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Nach Stand und Vorzug

Hochgeehrteſter,
und

Hochgeehrter Leſer.
S iſt ein ieder ietzo be
dacht, weil derer Wiſ—

ſenſchafften viel ſind, al—

les in moglichſter Kur—
tze, ſo wohl zu ſeinem

Gebrauch, als auch andern damit zu
dienen, zu verfaſſen. Dahero ge—

ſchichet, daß faſt taglich Tabellen,
Compendia, Lexica und dergleichen
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Vorrede.

heraus kommen, um dadurch eine

Wiſſenſchafft in moglichſter Kurtze
vorzuſtellen. Deßwegen hat man
anch dieſen kurtzen Begriff des
Rechts circa Sacra, geiſtlichen Juris-
diction und Juris Patronatus kurtz ver

„faſſet. Wer ein weitlaufftig Werck
haben will, kan aus iedem Capitel
die Materien herausziehen, und mit
mehrerm abhandeln. Zum Exem
pel; Er kan die Materiam: Jus con-
vocandi Synodos, nehmen, und ein
gantz Capitel oder Werck ſchreiben,
auch ſo ferner bey ieder Materie
procediren. Vorietzo aber iſt die

Kurtze beliebet worden. Dahero
auch der geneigte Leſer ſichs alſo wird
gefallen laſſen. Jm ubrigen bleibt

der Autor dem geneigten Leſerzu
dienen willig.

Das



LD. B. V.

Das J. Capitel.
Vondem Recht circaacra, geiſtlichen

Jurisdiction, und Jure Patronatus

insgemein.

g. i.

Woss iſt bekannt, daß bey denen Ro
miſch Catholiſchen Jura circa Sa-

w cra, oder, wie ſie bey Jhnen ge8
un

J nennet werden, Jura Epiſcopa-

lia, jurisdictio Eccleſiaſtica,

ſchoffe und Biſchoffe, oder mit einem Worte,
durch den geiſtlichen Stand, deſſen Oberhaupt
der Pabſt iſt, in dem Heil. Romiſchen Reiche,
auch andern Konigreichen, Souverainen, Fur—
ſtenthumern und Landen exerciret werden. Vid.
Teutſcher Reichsund FurſtenStaat, pag. i99.
Von dieſen aber zu handeln iſt mein Vorſatz vor

A3 jetzo



6 Vom KRechtegeiſtl. Jurisdiction

jetzo gantz nicht; Weil das Pabſtiſche Recht
hiervon klare Maſſe giebt. Vielmehr will ich
in der Kürtze vorſtellig machen, was es bey den
proteſtuenden Konigen, Chur und Furſten, im-
mediaten und mediaten Standen des Heil. Ro
miſchen Reichs vor Beſchaffenheit mit dem Ju—

re circa Sacra und Jurisdictione Eccleſiaſtica
habe.

g. 2. Ob nun zivar nicht zu laugnen, daß—

wie in allen Landern, Konigreichen, Chur und
Furſtenthumern der broteſtirenden Stande, ſo
auch in dieſen Landen, der Pabſt mit dem geiſt
lichen Stande vor der Reformation die Jura Epi-
ſcopalia und Jurisdictionem  Eccleſiaſticam
verwaltet habe; So iſt dennoch auch richtig und
klar, daß der weltlichen Obrigkeit, und alſo auch
dem Kavſer ſolche zu exerciren, zukommen ſey.
Denn, wie die Konige unter dem Voltke GOttes
das KirchenRegiment und die geiſtlichen Rech
te zu haben und zu verwalten von GOTT dem

HErrn die Gewalt bekommen, dergeſtalt, daß,
zum Exempel, dem Konige Joſaphat nicht iſt ver
arget worden, wenn er die Reformation des
verdorbenen Gottesdienſts furgenommen, und
ein Gerichte des HErrn beſtellet hat. 2. Chron.
XXIX. So haben auch nach dero geheiligtenund

zoblichen Exempel die Chriſtlichen Kayſer ſich
des Kirchen-Regiments mit Recht angemaſſet,

und



und Jure Patronatus. 7

und daſſelbe beſtellet. Vid. Carpzov. Jurisprud.
Eccleſ. Lib. J. Tit. i. De Jurib. Epiſcop. Defi-
nit. i. Und iſt eine ausgemachte Sache, daß die

Concilia Oecumenica, darinnen man die wich
tigſten GlaubensPuncte entſchieden hat, von
denen Chriſtlichen Kayſern ſind convociret und
dirigiret worden; Nemlich das Nicæniſche von
Conſtantino M., das Conſtantinopolitaniſche,

und zwar das erſtere, vom Theodoſio Seniore;
Das zu Epheſo vom Theodoſio juniore; Das
Chalcedoniſche aber von dem Kayſer Martiano.
Confer. Carpzov. loc. cit D. Joann. Paul. He-

benttreitii Diſſertatio de Legibus Eccleſiaſticis
paſſim. Dahero Lutherus und die proteſtiren
de Furſten ſelbſt offt mit Mund und Feder be
kannt haben, daß die Werbeſſerung, Sorgfalt
und Schutz der Kirche Jhrer Kavſerl. Majeſtat
zukomme und obliege; Wie aus dem Sleidano

Lib.II. alibi, Jacobus Lampadius in Libro De
Republ. Rom. German. Part. III.Cap. XI. IV.
anfuhret. Man findet auch in den Kayſerlichen
Wahb Capitulationen eine Spur, daß die Rom.
Catholiſchen Furſten vorhero nothwendig mehr
geiſtliche Jura exerciret, als ſie ietzo haben; wie

aus des Joſephi g. i8. und Caroli VI. J. i4. zu er

ſehen iſt.
9. z. Wie nun der weltlichen Obrigkeit die

Jura circa Sacra und geiſtliche Jurisdiction von

A4 GOtt



8 Vom Rechte geiſtl. Jurisdiction

GOtt uund Rechtswegen zukömmt: So ſind
die Proteſtirenden Stande durch den Religions
Frieden, durch den An. 1555. und die folgenden
Religions -Vertrage, ſonderlich durch den
Oßnabruckiſchen Friedens-Schluß, allwo die
aufs neue entſtandene ſtreitige Puncte vollends
gantzlich abgethan worden (Vid. Stryck. Diſſert.
de Jure Papali Princip. proteſt. Cap. J. J. 10.)
zum volligen Beſitz derſelbigen gelanget, in—

demin dero Landen die Verwaltung der Pabſt
lichen Jurium Epiſcopalium und Jurisdictionis
Eccleſiaſticæ gantzlichaufgehoben twvorden. Worauf dieſelben alle Jura circa Sacra Juriscictio-
nem Eccleſiaſticam beſtandig beſeſſen und ge—
brauchet haben. Manſeheden Reichs-Abſchied
zu Augſpurg, Anno 1555. ſ. Und in ſolchen
Frieden c.

g. 4. Und weil ſolche Rechte der weltlichen
Obrigkeit, und einem Landes-Herrnnicht ex Pri-
vilegio des Pabſts, ſondern Jure Magiſtratus
ac poteſtatis a Deo ipſi conceſſæ, wie Carp-
zov. redet Lib. cit. Defin. II. Num. J. vermoge
der von GOtt ihm verliehenen Obrigkeitlichen.
Gewalt zugehoren; So behaupten einige zu ünſe—

ren Zeiten lebende und ſchreibende Rechts-Leh
rer, daß die Landes Herrn ambillig, als Biſchof
fe mit angeſehen wurden; Obgleich aus ſolcher.

irrigen
J
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irrigen Meynung der erſte Urſprung derer geiſt—

lichen Gerichte abgeſtammet. Die Landes-Ho
heit begreiffe vor ſich das Recht eines volligen
Kirchen- Regiments; Alſo habe man in den

proteſtirenden Reichs-Landen keine Biſchoffe
nothig (ſind die eigenen Worte des Autoris des

Zeutſchen Reichsund Furſten-Staats p. 200.)

Zwariſt ſonſt die gemeine Meynung,daß die Ev
angeliſchen Furſten eine zwiefache Perſon darſtel
leten; Nemlich die Perſon des Furſtens ſelbſt

und auch die Perſon eines Epiſcopi oder Bi
ſchoffs. Vid. Reinking De Regim. Secular.

Eccleſiaſtic. Lib. IIl. Claſſ. JI.Cap. io. Num. 1.

Und hat man dafur gehalten, daß dieſe Mey
nung im Religions-Frieden und zwar Reichs
Abſchied i555. 5. Damit auch ec. gegrundet ſey.

Allein weil die Evangeliſchen Furſten die Juris—

dictionem Eccleſiaſticam aus der Lehre ihrer

Religion behauptet und erhalten haben, auch die
ſelbe Jhnen, als ein furtreffliches Stucke zu ih
rer Landes-Hoheit gehorig indem lInſtrumento
Paecis Woſtphalic. Articul. V. h. i6. iſt zugeeignet

und beſtatiget worden; iſt daraus zu erkennen,

daß Jhnen die Jura circa Sacra und Jurisdictio
Eccleſiaſtica ex Jure Majeſtatico zugehoren.

vid. Ludolph. Hugo de ſtat. Region. Germa-
nic. Cap. J. ſ. 28. EtBoehmeri Juris Eccleſia-

ſtie. lib. Tit. ziu. ſ. iyr ubi hæc controverſia

As ſoli-
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ſolidiſſimis argumentis plenius excutnur; vel-
uti ipſe indicat in Diſſert. de Clerico debito-
re Cap. 1. s. u. p. iʒ. i4. Dahero auch
der Herr Thomaſius im Recht eines Evangeii—
ſchen Furſtens in theologiſchen Streitigkeiten
V. Satz ſ. XI. p. 54. ſchreibt: Alle Rechte, die
ein Furſt hat inRegierung ſeiner Unterthanen,
hat Er, als einFurſt, und hangen dieſelbenunauf
joslich zuſammen, ſo, daß, wenn maneinigeda
von nehmen wolte, eine unvollkommene und zur
Regierung der Unterthanen nicht zulangliche
Majeſtat daraus entſtehen muſte. Vor der Re
formation waren freylich die Jura Epiſcopalia
von den Jurihus Principuin unterſchieden; Weil
man im Pabſtthum es fur eine TodSunde hiel
te, wenn ein Furſt ſich die Jura Epiſcopalia, die
doch in der That auf weltliche Sachen gien
gen, anmaſſenwolte; Nachder Reformation aber
iſt es am beſten, daß man dieſen Uuterſchied weg
laſſet; weil er zu einigen falſchen Concluſioni-
bus Anlaßgiebet.

g. 5. Wenn aber ein Evangeliſcher Jurſt,
vermoge ſeiner LandesHoheit die Jura circa Sa-
cra und Jurisdictionem Eccleſiaſticam beſitzet und
verwaltet; ſo folget von ſelbſten, daß er auch die
Jurisdiction, Macht und Gewalt uber dieGeiſt-
lichen habe; welches auch von denen Theo
logen Augſpurgiſcher Confeßion ig behauptet

worden,
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worden. Vid. Hieronymi Kromayeri, Theolo-
gi quondam Lipſienſis Primarii, Theol. Poſitiv.
Polemic. Artic. XX. de Magiſtratu Politic. Theſ.

Ill. p. 870. Und meynen die Rußiſchen Re
genten, daß ein Landes- Herr nicht von einem

geiſtlichen Oberhaupte; ſondern dieſes von jenem

dependire, und unter ſeinerBothmaßigkeit ſtehe;

Dieweil der Metropolitanus, der in Rußland ſo

viel,als ein Patriarch, mit allen ſeinen Geiſtli—

chen demſelben unterworffen, welche ſie auch, un
geacht ihres geiſtlichen Standes, wenn ſie ſich

nicht wohl verhalten, hart ſtraffen. Vid. Jo—
hann berky ietziger Staat von Rußland oder

Moſcau, Cap. 9. p. 413. 414.

6. Ob nun wol dieſe Jura circa Sacra

Jurisdictio eccleſiaſtica in Regula zu der Supe-

rioritate territoriali oder Landes-Hoheit geho

ren, und den unmittelbaren Reichs-Standen,
ſolche zu beſitzen und zu verwalten principaliter

zuſtehet: So ſind doch die mediaten Reichs—

Stande, als Graffen, Herren und Adeliche, ja

auch die Municipal- Stadte, welche mit jenen

unter der LandesHoheit ſtehen, nicht gantz und

gar unfahig, dieſelbigen Rechte, und was einige

unter ſolchen mediaten Reichs-Standen anlan
get, limitative und auf gewiſſe eingeſchranckte

Arth, zu exerciren. vid. Mev. Deciſion. Pars

II. Deciſ. CCCV. de civitatibus, quæ ſunt ſub.
im-
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imperii principe, an iis ſit Jurisdictionis eccle-
ſiaſticæ aliquod commercium? Ubi inter alia:
Etſi vero hæc ſic regulariter ſe habent, ideo,
qua ea, quæ ad Jus Epiſcopale pertinent, con-
tra civitates mediatas præſumtio Principum
impęerii ſundata intentio eſt; Attamen nonomnino indiſtincte iſtæ civitates Epiſcopali-
um Jurivm incapaces cenſendæ ſunt. Et tan-dem adductis pluribus rationibus pro civita-
tum Jurisdictione eccleſiaſtica addit: Hæc
conſiderata ſunt in cauſa der Stadt Stralſund.
contra die Konigl. Pommeriſche Regierung die
19. Sept. A. i1654. Dennda iſt nebſt dieſem auch
von andern bewahrten Rechts-Lehrern ausge—
fuhret worden, daßinden Religions-Frieden die
ſuſpenſio Jurisdictionis eccleſiaſticæ nicht der
geſtalt aufgehaben, und den unmittelbaren
ReichsStanden zu eigen gegeben worden, daß
die mittelbaren ReichsStande gantz und garincapable waren, dieſelbe zu haben und zu verwalten; ſondern, daß ſie von den RomiſchCa
tholiſchen nicht mehr behalten und exereiret
wurden. Vid. Dr. Heinr. Linck. Tract. de JureEpiſcopali Cap. IV. num. 104. ſeqq. allegatus
ab lnclyta Facultate Juridic. Halenf. in Reſpon-
ſo aliquo, quod plenius exſcriptum in Biſſert.
Bœhmeri de Clerico Debitore Cap. Il. ſ. XL
p. 38. ſeqꝗ. in notis. Ubi inter alia: Nec.

enim
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enim ſuſpenſio Jurisdictionis eccleſiaſticæ eam
in tantum Statibus Imperii adpropriavit, ut

mediati plane incapaces ſint, ſed tantum efſe-

cit, ut Catholici eandem non amplius exer-
cerent. Es fkommen aber die Jura circa Sacra,

oder zum wenigſten die Jurisdictio Eccleſiaſti-

ca denen unmittelbaren ReichsStanden zu,
theils cum exceptione alterius poſſeſſionis.
Cothman. Vol. IV. Reſponl. 33. theils auch mit
Ausnahme der FreyheitderUnterthanen, da den
ſelhen, entweder ex jure communi, oder invete-

rata conſuetudine, oder ex privilegio, dadurch
die LandesHoheit limitiret, ein beſonderes Jus
zugeeignet wird. Vid. D. Andr. Bayer. Addit:
ad Jurispr. Eccleĩ Carpzov. Lib. J. Defin. III.
Num.9. pog:3. Aus welchen allen erhellet, daß

die mediaten Reichs-Stande, Grafen, Herren
und Municipal-Stadte die Jura Eccleſiaſtica
beſitzen, entweder ex conceſſione brincipis,

oderex immemoriali præſcriptione; wie

Herr Boher in der Diſſertation de clerico
debitore, Cap. II. J. XI. pag. 36. mit anmercket.

Welches ſich denn grundet auf den Receſſum

Imperii de anno 1646. allwo abgehandelt, daß
alles dasjenige, was einerinReligions und an

dern daher flieſſenden Rechten, de Anno i624.
erſeſſen und hergebracht, er darbey gelaſſen wer
den ſoll. Vid. Teutſch. Reichs-und FurſtenStaat

J pat. i99.
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p. iy9. Dieſem Reichslecels zu Folge laßt dem
nach das Furſtl. Hauß Gotha denen unter dero
Jurndiction ſtehenden Grafen und Adel, die es
hergebracht, primam inſtantiam uber die Geiſtlichen. Vid. Gothaiſche Lands-Ordnung Part. J.

Cap. ll. Tit. 5. Ja in den hochſten Gerich
ten des Reichs iſt denen von Adel mehrmahls
Jurisdictio Eccleſiaſtica zugeſtanden worden.
Klock. Volum. I Conf. 20. Num. 352 ſequent:
Nicht minder laſſen die Hertzoge von Luneburg
der Stadt Lüneburg, der Konig in Preuſſen der
Stadt Maagdeburg ſolche geiſtliche Jura verwalten; Auch genieſſen dieſelben die Stadte Bre-
men, Munden, einige Stadte inderOberLauß
nitz, und die Stadt Stralſund, von welcher letz—

teren ſonderlich zu mercken, daß auch der Konig
in Schweden im Weſtphaliſchen Friedens—
Schluſſe, ſie bey ſolchem Recht zu laſſen, ſich
erklaret hat. Confer. Böhineri Diſſert. cit.Cap.
II. g. XI. )pag. zG. Bavyeri aaddit. ad
Jurisprud. Eccleſiaſt. Carpz. pag. ue
g. 7. Mochte aber iemand einwenden, es tva

re wider die Landes-Hoheit, wenn einige, ſo un
ter des LandesHerrn Bothmaßigkeit ſtehen, die
Jura Eccleſiaſtica werwalteten. Allein es iſt dar
auf zu wiſſen, daß,wieein LandesHerr ohne Abbruch ſeiner LandesHoheit, denenjenigen, ſo un
ter derſelben ſtehen, eine weltliche Gerechtigkeit

kan
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kan beſitzen und exerciren laſſen, ſolches auch
noch vielmehr im geiſtlichen geſchehen moge. So
beſitzen und verwalten ja eines Landes-Herrn Va—
ſallen, zum Exempel die Gerechtigkeit der hohen

Jagten, Vogelfang, Fahr-Recht und derglei—
chen, ſo doch zum Regalien gehoren; und den—

noch thut ſolches der Landes-Hoheit keinen Ein
trag. Denn, obwohl die RKegalien, als Rega-
lien; auf die Unterthanen nicht konnen gebracht
werden, weil ſie von der Perſon des Landes-Herrn
nicht zu ſepariren ſind: Jedennoch aber, wenn
ſie den Unterthanen verſtattet werden; ſo iſt
ſolches mehr von dem Gebrauch und Uberlaſ—
ſung einiger von ihnen herruhrenden Rutzungen,
als von den Regalien ſelbſt zu verſtehen; wie es
ex Zieglero de Jur. Majeſt. lib. i. Cap. 3. S. 18.
der. Herr von Rohr in ſeinem Haushaltungs-
Rechte lLib. VIII. Cap. VII. g. 3. p. iʒo.ſeqq.
ausfuhret. Und ſchreibt Georg. Brauttacht. in
ſeinem Epitome Jurispr. publicælib. III.Cap.IV.
P. 71. J. 9. Beneficio alieno Regalia tenent re-
liqui Germaniæ aliorumque Regnorum Prin-
cipes Status, eademque habent i) Conces-
ſione Imperatoris vel alterius Superioris. 2)

Conſuetudine praeſcriptione temporis im-
memorialis, ut apparet ex Reichs-Abſchiede, de
annor584. Und ſoll, unſer ac. Warum ſol
te ſolches in eccleliaſticis auf iſolche Arth nicht

auch
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auch angehen? zumahl ſich derſelben Conceſſion
und Gebrauch auf den Reichs-Abſchied, de

anno 1646. grundet. Dahero aus eben dieſer
Urſache der bewahrte RechtsLehrer Corhman-
nus Reſponſ. 33. num. 39. Volum. 4. nachfol
gend ſchreibet: Quemadmodum generalis Ju-
risdictio, quam Duces Provinciarum Præſi-
des in civilibus temporalibus habent, nikil,
detrahit Jurisdictioni inferiorum Magiſtratu-
um in rebus cauſſiscgue temporalibus ciuili-
hus acquiſitæ ac poſſeſſæ. lta pari ratione Ju-
risdictio Principum, quam in eccleſiaſticis
ſpiritualibus cauſis uniuerſalem habent, non
poteſt quicquam derogare in iisdem cauſis ac-
quiſitæ et habitæ Jurisdictioni minorum Magi-
ſtratuum, per conſequens caſu aliquo ſuper.
Jurisdictionis controverſia emergente judicis
partes nullæ aliæ eſſe poſſunt, quam vt pronun-
tiet: Uri poſſidetis, ita poſſideatis. Videan-
tur hæc verba citata inMæv. Deciſ. Part. II.
Deciſ. CCCV. n.is.

g. 8. Alldieweil aber einige mediate Reichs
Stande „als Grafen, Herren, Adel und Stad
te nicht zwar das exercitium Jurium circa Sa-
cra; wohl aber Jurisdictionem eccleſiaſticam
zu exerciren hergebracht haben; Wieallbereits

.6. erwieſen; Als hat die obberuhmte J iriſten
Facultat zu Halle in einem gewiſſen Reſponſo

einem
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einen wohlbedachtigen Unterſcheid gemacht in—

ter Jura circa Sacra, inter Jurisdictionem
eccleſiaſticam, undgeantwortet: Demnach a

ber und dieweil bey dieſer Frage ein guter Unter
ſcheid interJuseirea ſacra; wohin das Jus con-
dendi leges eccleſiaſticas, jus indicendi dies

feſtos, jus diſpenſandi, und dergleichen gehö

ren, inter jurisdictionem eccleſiaſticam, ſi-
ve poteſtatem cognoſeendi de Controverſus
eccleſiaſticis, easave decidendi, gemacht wer
den muß ec. e. Bey welcher Diſtinction und

Eintheilung wir auch in fernerer Abhandlung
dieſer Materie verbleiben, und in ſolchem Ver
ſtande iedes derſelben Jurium betrachten wollen.

Das gantze Reponlum aber iſt mit aufgezeich

netzu leſen in des Herrn Bohmers Diſſertation
de Clerico Debitore Cap. Xl. S. Xl. h.) p. Z6.
Ge ſeqg.

S. 9. Was das Jus Patronatus anlanget;

ſo iſtzu wiſſen, dasſolchesvon den Juribus eir-
ca Sacra und Jurisdictione eceleſiaſtica unter
ſchieden ſeh. Denn jene, die Jura circa Saera
gehoren zur Landes-Hoheit, undwerden alle von
dem LandesHerrn und den unmittelbahren

ReichsStanden exerciret; Die Jurisdiclio
eccleſiaſtica aber auch limitative von den mit
telbahren Reichs.

Standen,
Graffen, Herren,

und Stadten, die es hergebracht haben, verwal
B tet.
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tet. vid. Catpzov. l.c. lib. 11. Tit.Il. Defin. XIII.
&ea, quæS.6. adduximus. Dieſes aber das
Jus Patronatus wird verwaltet, und kan exer-
ciret werden von allen denen, die ſich um die Kir
che durch Wohlthaten verdienet gemacht, und zu
einiger Recompenſation dieſes Recht erlanget
haben, Carpr. lc. n.7. und wasin folgenden h.

1o. noch fur modi acqvirendi erzehlet werden.

Es mogen nun ſeyn Valallen geiſt. oder weltli
chen Standes, Collegia, oder auch Privat-
Perſohnen. Das Jus Patronatus erſtrecket
tich allein auf Præſẽntationem und Vocatio-
nem der Kirchen-Diener; aber die Jura circa
Sacra Jurisdictio eccleſiaſtica auf derſelben
Ordination und Confirmation. Vid. Carpröv.

J.c.n.? Dahero das Jus Patronatus mitder
Jurisdictione eceleſiaſtica durchaus nicht zu
conltundiren, welches der ſo offt hochberuhmte
HerrCarpzoviusl. e.wohl anmercket, wenn Er
lib.r1. Tit. 11. Definit. XX. n. ſchreibet:? Male
confunditur Jus Patronatus cum Jurisdictione
eccleſiaſtica. Et lib. M.Tit. X. Defin. CX. n.7
Jus Patronatus cum Jurisdictione eccleſiaſtica
nihil commune habet. Und obwohl einige

der Meynung ſind, daß, wenn ein Vaſall mit
geiſtlichen Lehn beliehen, die Jurisdictio Eceleſi-
aſtica mit darunter verſtanden werde: So wird
doch ſolchen von andern mit Recht wiederſpro

chen,
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chen, und behauptet, es werde durch die geiſtliche
Lehn nicht ſurisdictio eccleſiaſtica; ſondern nur
Jus Patronatus verſtanden. Welches auch al—

lerdings umb deßwillen gegrundet iſt, weiin viele
Vaſallen in Sachſen ſind, deren LehnBrieffe das
Woort geiſtlich Lehn in ſich haben, die doch gleich
wohl nichts mehr beſitzen, als das Jus Patrona-
tus. Videatur etiam Diſſertatio ſæpius allegata
de Clerico Debitore Cap.Il. Xl. ubiinnota
(1) contra diſſentientes probatur, Patroncs de
litibus Clericorum non cognoſcere, dicitur-
que, quod das geiſtliche Gericht latius pateat,
quam Jus Patronatus.

J. to. Solches Jus Patronatuswird acqui-
riret und erlanget: Fundatione, Dotatione
Ædificatione. Dahero der bekannte Vers ent
ſtanden:

Patronum faciunt dos, ædificatio, fundus.
Dennes iſt zu wiſſen, daß inſder erſten Kirchen
die Glaubigen und Frommen aus einem aufrich
tigen Eifer den Gottesdienſt zu befordern, von
ihren eigenen Koſten, Kirchen und andere heilige
Oerter aufgebauet, und zur Erhaltung derſel—

ben Kirchen ihrer Diener ihr zeitliches Vermo
gen reichlich angewendet haben: Solche ſunda-
tores donatores nun, welche auch die Kirche
zum Erben ihrer Verlaſſenſchafft einſetzten, wur
den Patronĩ genennt und denenſelben das Jus pa-

B 2 tro
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t. on tus zugeeignet. Vid.; l heol. Conſcien-

tiar. Bechmanni, Titul. l. Sect.7 Caſ. 2. I.

Jedennoch werden von den Rechtsgelehrten

noch mehrere modi acquirendi angefuhret;

Nemlich die Wiederaufbauung der deſtruirten

Kirchen, die Præfcription, und das Privilegi-

um, oder die Conceſſion, Vid. D. Andr. Baye-
ri Addit. ad Carpzov. Jurisprud. Conſiſtor.De-

finit. Xlll. Num. 9. allwo er auch meldet, wel
cher Geſtalt das Jus patronatus auf andere
konte gebrachtwerden, und ſchreibet: Trans—

latio juris patronatus fit vel inter vivos, vel

mortis cauſa, inter vivos Donatione, Permu-
tatione, inveſtitura, Venditions, Locatione

unione. Indicat inſuper, illud, quod de

Venditione dictum, ſano ſenfu accipiendum

eſſe. Nam jus patronatus, inquit, per ſe
ſua natura ſingulariter, tanquam Spirituali an-
nexum, vendi nequit; quia, ſicut in mero
ſpiritualibus datio pecuniæ inducit Simoniam,
iĩta in iis, quæ Spirictualibus ſunt

connexa,
Simoniæ, illiciti quid committi poteſt. Si

vero venditio bonorum univerſalis facta ſit, in

ea etiam jura incorporalia, ſie jus patrona-

tus comprehenditur. Ex Finckelthauſ. de

Jure Patron. Cap. V, S. II. Es grundet ſich
aber die Acquiſition des Juris Patronatus noch

vor der Keſormation im Pabſtthum auf das

Jus
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Jus Canonicum, allwo daſſelbe auchdenen Lai-
cis, wie ſiegenennet wurden, iſt uberlaſſen wor
den. Gie iſt auch gegrundet in den Kanſerli—

chen Rechten, Novell. 57. Cap.2. Novell.

123. Cap. 18. Ja unſerm Chur-Furſtenthum

Sachſen aber iſt das Jus patronatus beſtatiget

in der ChurFurſtl. Sachß. KirchenOrdnung

ſub Rubric. von Beruff und Annehmung derer

Kirchen· Diener.

KBas II. Capitel.
Von den Juribus circa Sacra, oder

geiſtlichen Rechten inſonderheit.

g. 1.

 Jdeweil die ProteſtirendenFurſten und Ev
z5V angeliſchen Stande kejn höheres Haupt
uber ſich in kecelliaſticis erkennen, und die Jura
Epiſcopalia in der Romiſch-Catholiſchen Kir—

chennur den Romiſch-Catholiſchen Biſchöffen

devendenter, ſalvo nimirum jure Pontiñcis
zukommen; Als wöllen die heutigen Lehrer des

KirchenRechts das Recht, welches die Proteſti-
renden Stande cirea ſacra beſitzen, nicht Jura
Epiſcopalia, ſondern viel lieberJusſacrorum,

Jus Majeſtaticum eircaSacra, Jus Patronatus

Regium benamen. Vid. Ex.D. Sam. Stryk: Diſ-
B 3 ſert.
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ſert: De Jure Papali Princip.Evangel. D. Andr.
Bayeri Addit. cit. peg. 2. 3.

K.2. Wenn wir aber die Sacra, mit welchen
dasRechtderEvangeliſchen Furſten und Stan
de zu thun hat, betrachten; So ſind es nicht Sa-
cra interna; Als 1.) Ipſa fidei dogmata, die
Glaubens-Lehren ſelbſt, 2.) Actiones ad animæ
ſalutem æternam à Deo ordinatæ, divinitus
præceptæ, ſolche heilige Verrichtungen, welche

von GOtt in ſeinem Worte ſelbſt geordnet und
anbefohlen ſind: die da entweder allen Chriſten
gemein, als GOttes Wort horen, dieheiligen
Sacramenta gebrauchen; Oder den ordentlich
beruffenen Lehrern der Kirchen beſonders, als
GoOttes Wortpredigen, von Sunden abſolvi-
ren, die heiligen Sacramenta aäminiſtriren:
Sondern es ſind Sacra externa, oder ſolche, wel
che pflegenzuden bacris referirt zu werden, die
auch zur außerlichen Beforderung, Schutz und
Vertheidigung jener Sacrorum internorum be—

hulfflich ſind, wie wir ſie bald erzehlen wollen.
Vid. D. Bechm. Theol. Polem. Loc. XV, De
Magiſtratu politico, Controv. lll. Sect. Da—
hero der Herr Carpzov. Lib. J. Tit. l.De Jurib.
Epiſeop. Defin. Il. Num. 13. einen genauen Un
terſchied macht inter poteſtatem Fecleſiaſticam
internam externam. Jene, ſagt er, beſte—

hetinder Verkundigung des göttlichen Worts,
in
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in Verwaltung der heiligen Sacramenten, im

Amt der Schluſſel, und gehöret dem Minifterio
Eceleſiaſtico zu, wird auch den Kirchen-Dienern

uberlaſſen, und konnen ſich die Furſten undwelt,
lichen Stande in ſolche nicht einmiſchen: Die
ſe aber, die außerliche Kirchen,Gewalt, iſt, wel—

che die Fortpflantzung der Religion, die jurisdi—

ctionem Eccleſiaſticam, die Sorgfalt und Be
ſchutzung der Kirchen angehet, welche der welt
lichen Obrigkeit nicht abzuſchlagen.

d. 3. Sind demnachder weltlichen Obrigkeit

ihre Juracirca Sacra die Gewalt, da ſie inauſſer

lichen Kirchen-Sachen können etwas anordnen,

vder abſchaffen, oder auch etwas verandern. vid.

D. Bechm.J. c. Es ſind aber die meiſten ſolcher

Jurium:
1.) Jus convocandi Synodos (ut olim

Imperatores Concilia œcumenica) eas ex

uno in alium locum transferendi, iisqve po-

tualis inviſibilis præſes Spiritus Sanctus

eſt. Actor. XV, v. 28.
2.) Jus reformandi ordinandi religio-

nenm., non vi coactiva, juxta ſententiam ple-

rorumqve Pontificiorum, ſed conſcientiæ

libertate cuiqve relicta.
3.) Jus condendi Leges Eccleſiaſticas.

4) Jusindicendi dies ſeſtos.
B 4 5.) Jus
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5.) Jus diſpenſfandi in gradibus Legepo-
ſitiva prohibitis.

6.) Jus diſtrihuendi privilegia Eccleſia-
ſtica:

7. Jjus adminiſtrandi Academias
Scholas Provincialos.

8.) Jus colligendi collectas.
9.) Jus ſupprimendi ſehiſmataſoctas.
10.) Jus augendi imminuendi pœnas in

delictis gravioribus.
11.) Jus diſponendi circa adiaphora.
12) Jus inſtituendi viſitationes Eccleſia-

rum Scholarum.
13.) Jus ſuſpendendiremovendi

mi-
niſtros Eccleſix.

14.) jus ſepulturæ.
S. a. Sothane Jura cirea Saerawerden theils

vonden Conſiſtorüs verwaltet, theils aber haben
die LaudesHerren, ſolchezu oxerciren ihnen
ſelbſt vorbehalten. Dennwie im Churfurſten
thum Sachſen ſonderlich drey Conſiſtoria zu
finden; nemlich das Conſiſtoriumzu Dresden,
welches ſupremumiſt,und das OberConſiſto-
rium heißet, und die Conſiſtaria zu Leipzig und
Wittenberg (welchen wir noch beyzufugen das
Conſiſtorium des Stiffts zuWurtzen, welches
von derStifftsRegierung und dem daſigen Su-
perintendenten verwaltet wird vid. D. Bair.

Ad-
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Addit.p.io.) So iſt noch uber das Conſiſtori-
um ein Senatus Eccleſiaſticus oder Kirchen—

Rath, welcherzwar mit dem OberConſiſtorio
vereiniget iſt; jedoch der Geſtalt,daß der Sena-

tus eccleſiaſticus vom Ober /Conliſtorio ſelbſt

zuunterſcheiden,und beyde ein zwiefaches Colle
gium ausmachet, welches aber mit einerley welt
lichen undgeiſtlichen Perſonen beſtellet wird.

Was nun derLandesHerr vor Jura circa Sacra

ihm vorbehalten hat, dieſelben werden im Nah—

men deſſelben vondem Senatu eccleſiaſtico ad-
miniſtiret, und was vor decreta von demſelben

ausgehen, die werden im Nahmen des Landes—

Herrenvon dem Herrn Præſide vder emem Con-
ſiliario Politicounterſchrieben. Vid. Carp2. J.c.

lib. J. Tit. 1.
Defin. XIl. ubi inter alia num, 17.

18. ſpecialia Jura Epiſcopalia, quæ Cauſas,
conſcientiæ, Convocationem Synodorum, A-
cadennas, Scholas,Diſpenſationes Vocatio-

nes Superintendentum concernunt, ſoli ſena-

tui Eccleſiaſtico dem KirchenRathe reſervata

novimus. Tandem Senatus Eccleſiaſticus in

Conſiſtorio fupremo cauſas ab inferioribus

Conſiſtoriis avocare, illis mandare, eorumqve
acta decreta corrigere valet. Zu welchen

von Herr D. Bajern in Additionibus p. 12. noch

gezehlet werden, daß ſie pflegen im Kirchen—

Rath expediret zu werden e.g. die lnſpection ù

B 5 ber
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berdiebeyden Univerſitaten, Leipzig und Wit—
tenberg, ingleichen uber die beyden Conſiſtoria,
Leipzig undWittenberg,das Meißniſche Stiffts
Conſiſtorium zu Wurtzen und zu Eißleben, Con-
ferirung der Stipendiorum aus der Stipendia-
tenCaſſen und dem Procuratur-Amt Meißen,
Anordnungen der Viſitationen derer Kirchen
und Schulen, Auffſicht uber die Buchdrucke-

reyen, Ertheilung der Privilegien uberBucher,
Confiſcatio librorum prohibitorum, Verwil—
ligung und Ausſchreibungder Collecten zu geiſt
lichen Gebaudten; ingleichen der allgemeinen

BetBußund Faſt-Tage, auch Danck-und
andere Feſte, Aflignation der Witben-Gelder,
Translocatio, Remotio Degradatio der
Pfarrer und Schulmeiſter,ſowohl aufden Kön.
als andern Lehnen. Esiſt auch noch zu mercken,
daß durch die Schulen allhier verſtanden werden
die 3. FurſtenundLandSchulenzuPforta,
Meiſſen, und Grimma. Die ubrigen actus
werden von denen Conſiſtoriis, ſonderlich, was
ad jurisdictionem eacleſiaſticam gehöret, wie
wir in folgenden Capitel anmercken werden, ex-
erciret undverwaltet.

G. 5. Zwar kan im weitlaufftigern Verſtan
deein iedes Judieium ein Conſiſtorium genennet
werden dieweil im ſolchen conſiſtentiummul-

titu-
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titudo zuſammen kommt, Rath zu ſchlagen.Wie
denn llluſtr. ſenatus Academicus Jenenſis, und:
der Orth, da derſelbe zuſammen kömmt, Conlſi—

ſtorium benahmet wird; aber hier iſt die Rede
von einem Conſiſtorio in engern Verſtande, ſo

aus weltlichen und geiſtlichen Alſeſſoribus beſte
het, und darinnen allerhand zu Kirchen-Sachen
und Religions-Weſen gehörige Dinge unterſu—
chet und entſchieden werden. vid. Carpzov. J.

c. lib. IIl. Tit.1.Definit. I. num. 12. 13. und
Rohrs Staats-Klugheit Cap. 12. ä.ai. p. 294.
Denn weil in ſolchen Conliſtorien nicht allein

Gewiſſens-Sachen, ſondern auch weltl. Han—

del vorgebracht und verrichtet werden muſſen, ſo

Eheſachen, der Kirchen-und Schuldiener Gu—
ther, Unterhaltung, Leben und Wandel der
Lehrer und Zuhorer belangen, ſoll keines alleine
mit Theologen, oder boilitiſchen Perſonen, ſon
dern in gleicher Anzahl zumahl aus beyden

Standen, nemlich mit zweyen Gelehrten, got—

tesfurchtigen, auffrichtigen, erbarn Theolosen,
deßgleichen auch zween boliticis beſtellet werden,

lauten die eigentlichen Worte der Churfaurſtl.
Sachſ. Kirchen-Ordnung Ruhric. vor beyden

Conſiſtor. zu Leipzig und Wittenberg. Und
iſt hierbey noch anzumercken, daß die Conſiſto-
riale; alle einerlen Religion ſeyn ſollen. Wie es

ausdrucklich inden Oßnabruckiſchen Friedens
Schluſ—
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Schluße de anno 1648. num. VII. f. 2. verſehen

und beſtatiget worden.
ę. 6. Es dependiren aber dieConſiſtoria von

denen LandesHerren, und, wie ins folgende Ca
pitel gehoret, die Judicia Eccleſiaſtica von denen
mittelbahren Reichs-Standen, die ſolche Ge
rechtigkeit hergebracht haben. Dergleichen
geiſtlich Gerichte aber wird denen Unter-Conſi-
ſtoriis gleich gehalten, und an einigen Orthen ein

Conſiſtorium, als wie dergleichen inBraun
ſchweig iſt,

benennet. Tantum enim Conſiſto-
rio Jjuris comperit, qvantum a rincipe ipſi
conceſſum; ſchreibt Textor. Diſſ. de jus. Epi-
ſcop.in terris ſtatuum Proteſt. Th. g6. Und
Stryckius in addit. ad Brunemanni JuEccleſia-
ſticum lib. 1. Cap, 6. G. 6. ad verba: Per ſua
Conſiſtoria. Conſiſtorium ad principem omni-
no ſpectat, omnemque vim Judicandi ab eo
accipit. Und obgleich an einigen Orthen der
Evanaeliſchen Kirchendie Conſiſtoria gar nicht
ſind; ſondern die Kirchen-Sachen vonder welt
lichen Obrigkeit durch gewiſſe deputatos eutſchie

den werden; Als in Nurnberg, Hamburg,
Franckfurth am Mayn. vid. Bœhmeri Diſſert.
de Clerio debitore Cap. Il.S. XV. p.a2. So
haben doch die meiſten Evangeliſchen Furſten
und Reichs-Stande ihre Conſiſtoria, durch
welche ſie die Kirchen-und dahingehörige Sa

chen
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chen unterſuchen und entſcheiden laſſen. Dahe—

ro Herr Julius Bernhard von Rohrin ſeiner

Einleitung zur Staats-Klugheit Cap. XII. ß. at.
p. 294. gar recht ſchreibet: Espflegen die Lan—

desFurſten Krafft der Landesherrlichen Hoheit,

gewiße Conliſtoria oder geiſtliche Gerichte zu
beſtellen, die aus weltlichen uud geiſtlichen Aſſel-
ſoribus beſtehen, und allerhand zu KirchenSa
chen und ReligionsWeſen gehorige Dinge un—

terſuchen und entſcheiden muſſen. Ob nunzwar
die Landes-Furſten alle dieſe Sachen auch vor
dem geheimbden RathsCollegio hatten ausma
chen, und in einem und andern, was die innerli:
che Natur des GOttesDienſtes und der Reli—

gion betreffen, die Theologiſchen Facultaten ge
wißer Univerſitaten, zudenenſieihr Vertrauen
gehabt, hatten brfragen konnen; ſo kan doch
keine Raiſon abſehen, warumb einen Landes—

Furſten, nachdem ſolche Conſiſtoria einmahl

fundiret undeingerichtet, zu derſelben Caſſation
anrathen ſolte; wiewohl dergleichen ohne dem
auch nicht zu vermuthen.

.7. Weil nun die Conliſtoria von dem Lan
desHerren dependiren; ſo kan auch von derſel
ben decretis an die hohe Landes-Obrigkeit ap-
pelliret werden. Denn der princeps hat nicht

nur allein coneurrentem Jurisdictionem; ſon
dern auch noch eine viel groſſere und hohere Juris-

15
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diction, als das Conſiſiorium; qvibus locis id
ipſum non ſpecialibus pactis, vel lege imperii
circumſeriptum eſt. Vid. Ant. medit. ad ſ. 3I.articul. V. Jnſlrument. pac. lit. D. Conff. etiam
Brunemanni Jus Eccleſiaſiic. lib. IIl. Cap. 1o. J.
1. Eine andere Bewandniß aber hates mit dem

imChur-Furſtenthum Sachſen beſtellten Sena-
tu Eccleſiaſtico oder Kirchen-Rathe, als von
deßenKeſeriptis regulariter nicht darf appelliret
werden. Vid. Carp. J. c. libr. J. Tit. l. Def. XII.
n. 1o. Geſchicht es aber, ſo kömmt dem Sereni-
ſimo und dem hochſten geheimbden Rathe die
Erkanntniß derSache zu. Vid. D. Baier. Addit.ad
Carp?. Jurispr. Eceleſiaſtic. Defin. XII. n. 16.
pag. 11.

C. 8. Dieſes mag hierbey noch angemercket
werden, daß, wenn Evangeliſche Conſiſtoria in
Romiſch: Catholiſcher HerrnLanden ſormiret
und man an den LandesHerrn von ſolchen nicht
appelliren könne; So iſt es indenen Antevin-
diciis ſtatuum Epiſe. Hildenſ. Evangel. p. 38.
ſeqq. p. 63. pag. 238. ſeqq. ausgefuh
ret, und in dem neueſten Receſſde anno 1711.1.
18. bekrafftiget worden, daß die furdas Conſi-
ſtorium gehorige,und allda rechtshangige Sa
chen, von dannen nicht avociret, noch vor den
LandesFurſten, oder ThumCapitel ſoll unter
den Nahmen der Appellationgezogen werden.

Zu
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Zu Erffurt kan man zwar von dem Conſiſtorio
Evangelico ad Senatum; nicht aber ad Electo-
rem Moguntiæ provociren. Vid. Dn. Ludovi-
ci Conſiſtorial. Proceſſ. Cap. 18. 9. Bœh-
meri Diſſ. cit. de Clerico debitore Cap. ll. D.
XVII. n. 1.)

Das III. Wapitel.
Von der Jurisdictione Eccleſiaſtica
geiſtl. Gerichte inſonderheit.

ſ. 1.

—Soeowas in Kirchen Sachen und außerlichen GOt
tes-Dienſto anzuordnen, zuandern, oder abzu
ſchaffen. Vid. Georg. Brauttacht. Epit. Jurispr.
Päblic. lib. V. Cap. 1. S. 20. ea, quæ ſupra di-
ximus Cap. 11. ſ. 2. 3. Undin ſolcher Be—
deutung iſt Jurisdictio Eccleſiaſtica eben ſo viel,
als Jus cireasacra. Aber vorietzo nehmen wir
ſie in ſolchen Verſtande, da ſie den Juribus eir-
ca ſacra ſubordiniret iſt, und auch den mittel—
bahren ReichsStanden, Graffen, Herren und
Stadten kan zugelaſſenwerden. Wie denn die
hochlobliche Juriſten-Facultat

zu Halle in dem
obengefuhrten Reſponlo, welches in der offtbe

ruhr
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ruhrten Diſſertation de Clerico debitore Cap.

1.ä.l. no:.h.p. 36.& ſeq. gantz auffgezeichnet zu
finden, unsvorangegangen, und die Jurisdictio-
nemEccleſiaſticam angegeben hat, daß ſie ſey

po
teſtas cognoſeendideControverſisEccleſiaſti-
cis, easque decidendi; da hingegen zudem Jure
circa Sacra dasſuscondendi leges eccleſiaſti-
cas, Jus indicendi dies feſtos, jus diſpenſandi
und dergleichen gehoren. Auf welche Arth die
Jurisdictio Eecleſiaſtica vbn dem Jure rirca ſa-

era gantz unterſchiedenz wie wir allbereits oben
beruhret haben. Cap. J. 8.

d. 2. Nun haben zwar bey und nach der Re-
ſormationdiedamahligen Theolorʒ uberleget,

wem die geiſtliche urisdiction gehore; da man
faſt nicht

gewuſt, wem ſie zuzueignen? Wie es
in desGeorgii Spalatini JahrBuchern von der

Reformation Lutheri, ſo Herr D. Salomon Cyr
prianus heraus gegeben, an unterſchienen Or
then abzunehmen: Biß endlich nach gemachten

Religions-Friedens-Schluſſe und erfolgten

Vertragen die Evangeliſchen Konige, Churfur
ſten, Furſtenund ſouveraine, unmittelbahre und
mittelbahre Reichs-Stunde Conſiſtoria, und
Judieia Ecoleſiaſtiea beſtellet haben, allwo die

Jurisdictio Eccleſiaſtica zu exereiren iſt ange
fangen worden. Ulnd wie die Ober Conſiſtoria
nach dem Cap. Il. meiſtentheils die Jura circa ſa-

cra
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era beſorget: Alſo haben die Unter-Conſiſtoria
und geiſtlichen Judicia Jurisdictionem eccleſi-
aſticam uberkovmmen.Und dahero ſind die Con-
ſiſtoria inferiora, oder Judicia eccleſiaſtica ent—

ſtanden; welche der Herr Bœhmer in der mehr
beruhrten Diſſertation de Clerico Debitore

Cap.XI. .xVI. nennet geiſtliche Unter-Gerichte,
und not. e) anfuhret: Vti in ducatu Gothano
&adjacentibus locis. Gothaiſche Landes Ord
nung Part. J. Cap. 2. Tit. 6. Et in terris Comi-
tuma Reuß. Dn. Ludovic. d. l.cap. 8. 4. De
Holſatia teſtatur Fuchs. Introd. ad prax. lib.
I. cap.22. 23. ibidem præter Conſiſtorium
generale, plura ſpecialia, tam in diſtrictu Re-
gio, quam Ducali conſtituta eſſe. Addantur

ea, quæ ſuprain allegata Diſſert. Cap. II. ſ.

XI. dicta ſunt.
ſ. 3. Wieil denn die Stadt Braunſchweig

dem Hertzoge von Luneburg gehoret, und alſo
tin mediater Reichsſtand iſt; ſo wollen wirdoch
zu unſerm ietzigem Vorhaben beſehen, wie ſelbi—

geihre Jura Eccleſiaſtica beſitzet, und verwaltet.
Es wird aber ihr geiſtliches Gericht lormiret von
4. Perſohnen; nemlich von dem regierenden
Burgermeiſter, dem Superintendentder Stadt,
von dem Seniore des Miniſterii, und von dem
dyndico, und wird alle Monath gehalten. Die
Actus, welche ſie exereiren, ſind; 1.) Jus vocan-

C di
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di Paſtores bey denen beyden principalſten Kir
chen S. Martini und s. Catharinæ. Und obgleich

bey andern Kirchen, die nicht Parochial- Kirchen
ſind, die Stiffts Perſonenconcurriren,und von
der Landes Herrſchafft dependiren: So hat

doch E. Rev. Miniſterium die Examina aller Pa-
ſtorum und Schul-Collegen,und alſo auch die

Ordinationemder Paſtorum. Bey der ſnveſti-
tura concurriren beyde Collegia, und alſo auch

bey den Kirchenund SchulViſitationibus. Und,

wie iede Kirche einen e numero Conſulum zum
Ober-Vorſteher hat; ſo werden alljahrlich die
Kirch-Rechnungenin deſſen Gegenwart abge
nommen. Worbey der Superintendens præ-
ſidiret. 2.) Kirchen-und Schul-Diener werden

von dem geiſtlichen Gerichte vorgeladen,und ih
re Sachen werden daſelbſt entſchieden. 3) die u

brigen Actus, ſo vor das geiſtliche Gericht gehö
ren, ſind meiſtens, ſo vor einem Conſiſtorio muſ
ſen angemeldet, und daſelbſt debattiret werden;
hauptſachlich aber alleMatrinionialia.

F. 4. Mogen demnach die Actus, zur geiſtli—

chen Jurisdiction gehorig, etwan folgende ſeyn:

1.) Jus denominandi conſtituendi aſſes-

ſores Judicii Eccleſiaſtici.
2.) Jus paſtores vocandi, præſentandi,

ordinandi.
3.) Jus inveſtituram Paſtorum expediendi.

4.) Kir
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4.) KirchenRechnungen anzuſtellen und ab
zunehmen.

5.) Kirchen- und SchulViſitationes, wie ſie

vom LandesHerrn allbereits angeordnet,

zu halten.
6.) in matrimonialibus zu cognoſeiren und

zu decidiren.
7.) Die Kirchen-Diener, als Pfarrer und

Schulmeiſterc. als Beklagte vorzuladen.

WFas lJV. Lapitel.
Von dem Jure Patronatus in

ſonderheit.
g. 1.

ss JusPatronatus vulgare iſtunterſchieden

yoon dem Jure Patronatus Regio. Denn
dieſes Jus Patron.tus Regium gehoöret ad Jura

eirca Sacra, und komt dem Landes-Herrn alleine

zu. vid. D.Andr:Bayeri Addit. ad Carpz. Ju-
rispr. Eccleſiaſtic. Defin. Il. num. J. p. 2. 3.

Und wird ſolches exerciret, wenn zum Exempel

ein Landes-Herr einem ein Superintendenten—

Ambt conlferiret; Dadie Patroni vulgares zu
erſt ein oder das andere Subjectum mußen

ſchrifftlich demkandes. Herrn vorſtellen,und wel
chen von demſelben das Ambt eines duperinten-

C 2 den-
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dentens zugedacht iſt, alsdenn erſt die Vocation
ſolchen ausſtellen. vid. D. Andr. Bayer. Addit. l.c.

Defin.XIX. num.5. p.i6.Davon Zieglerus in Su-
perintend. Saxonico Cap. IV. G. 10o. ſchreibt:
Hoe ſeilicet eſt Jus iſtudPatronatus, quod Re-
gium dicitur, longe nobilius, quamalterum
illud vulgare, privatis etiam competens; cum
partem faciat r avgis ex Majeſtate profluat.
Wenn aber ein Landes-Herr einen gemeinen
Prediger und Seelſorger vociret, laſt Er die
Præſentation durch den Superintendenten ver
richten; Die Vocationem aber durch den welt
lich Beambten ausſtellen. Et recte quidem,
quod priueeps ſibi ipſi præſentare nequeat,
JusPatronatus,quod habet Princeps, ſuperemi-

nens ſit, atque regium, ſchreibt Ziegl. l. c.Cap.
XIIll. S. 5.

S. 2.
Das Jus Patronatus vulgare, wie es de

nen Vaſallen und andern Unterthanen zukommt,
wird zwar auf vielerley Weiſebeſchrieben; aber
dehen eigentliche Form und Beſchaffenheit beſte
henwohl furnehmlich in Præſentatione, quvæ fit
Epiſcopo ſ. Domino, ad qvem Jura circa ſacra
ſpectant. Dahero beym Lancelotto lib. 1. In-
ſtit. Tit.28. angefuhret iſt, quod Jus Patrona-
tus ſit poteſtas præſentandt inſtituendum ad
beneficium vacans. Vid. Ziegl. l.c. Cap. XIll.
J. 1.

F. 3.
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g. z. Gleichwie nun zur Beſtellung eines Leh
rers und Predigers in der Kirche furnehmlich 5.
actus erfordert werden; nehml. 1) Denomina-

tio.2) Præſentatio. 3) Vocatio. Ordinatio. 5)
Inveſtitura: So erſtrecket ſich das Jus Parrona-
tus nurauf denominationem, Præſentationem,

Vocationem.Vid. Carpz. Jurispr. Conſiſtorial.
lib. 1. Tit. Ill. Defin. XXII. num. 2. ſeqq.

d. 4. Was die denomination anlanget, hat
der Patronus ſeine Freyheit, ein Subjectum zu
eligiren, undzu denominiren, welches erwill,
wenn er nur dahin ſiehet, daß es tuchtig, und im
Lehr und Leben nicht anſtoßig, damit Er hernach
in der Præſentation mit demſelben beſtehen kan.

Und durffen die Parœciani oder Eingepfarrten
niemand vorſchlagen, oder dem Patrono auff
dringen. Vid. Carprzov. J. c. lib.i. Tit. IIl. Deſi-
nit. XXIV. Es iſt nur noch anno 17 16. einRe-
ſeript deswegen a Proto-Synedrio Saxonico er
gangen, daß die Eingepfarten keine denomi-
nation prætendiren ſollen. Vid. D. Bayer. Ad-
dit. Defin. XXIV. p..8s. Und obgleich bey der
Denormmination und Election eines neuen Paſto-
ris des Superintendentens oder lnſpectoris vo-
tum informativum deliberativum erfordert

wird, welches nemlich urtheilet von der Tuchtig
keit desVocandi; und der Eingepfarten Contens,
daß ſie wieder desVocandiLehr und Leben nichts

C 3 ein—

n



38 Vom Rechte geiſtl. Jurisdiction

einzuwenden hatten, ſondern gar wohl mit Jhm
zufrieden waren, durchaus nicht darff wegaelaſ

ſen werden; w'il die gantze Kirche berufit, wie—

wohl auch die Eingepſarten ohne erhebliche und
wichtige Urſachen nicht diſſentiren ſollen! So
præjudiciret doch ſolches alles demJuri Patrona-
tus nichts, und behalt der Patronus dennoch das

Votum deciſiwum; wie dieſes in des Herrn
Carprzovii Conſiſtorialibus lib.i. Tit. IIl. Deſi-
nit. XXVll. und ſeqq. ſonderlich aber Definit.
XXxxlti.völlig behauptetwird.

F. 5. Die Præſentation geſchiehet alſo von
dem Patrono, daß er dem Landes-Herrn, oder
deſſen Conliſtorio, durch welches Er ſeine jura
circa ſacra exerciret, in einer gewißen Zeit ein

tuchtigesSubjectum præſentire,h. e. wie es Zieg-
lerus J. c. Cap. XIIl. s. 1. erklaret: Realiter
corporaliter ſiſtat, offerat, exhibeat, ut eum
oculis videre, ipſius qvalitatesper examen
ſcrutinium explorare, pro ratione earum,
eum vel inſtituere, ordinare confirmare, vel
rejicere repudiare qveat.

g. 6. Esſtellet auch der Patronus dem neuen

Paſtori und Seelſorger literas vocationis aus.

Und ob wohl der batronus wieder die Kirchen—

Rechte dem baſtori vocato nichts neues darff in
die Vocation einrucken,e. g. Reſtrictionem vo-
cationis auf eine gewiſſe Zeit, vder Clauſulam de

obe.
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obedientia ſmario, quæ a Conſiſtoriis ſolet

expungi, vid. Ziegl. Le. Cap. XIV. i. Gleichwie

auch der Patronus den neuen Paſtorem nicht darf

verbindl. machenper exactionem Reverſus. vid.

Carpr. l.c. lib.a. Tit. i.
Defin. XX. ſo kan deratro-

nus iedennoch etwas, das zu Gottes Ehren uñ der

Scelen Heil undWohlfarth gereichet, auch albe—

reits in; Lande eingefuhret worden, mit in dieVo
cation einflieſſen laſſen. Z. E. wo im gantzen Lan
de wöchentlich 2. Bethſtunden gehalten werden,

an dem Orth aber, wohin ein Subjectum voeciret

wird, nur eine Bethſtunde gewöhnlich; kan

wohl in die Vocation mit eingerucket werden,

daß man wochentlich zwey Bethſtunden halte;

weiln dadurchGOTTes Ehre und der Seelen

Heil befordert wird: Welches auch der Vocirte,

um ſeiner Vocation eine Gnuge zu thun, zu præ-

ſtiren ſchuldig iſt.
F. 7 Bey der Ordination und Confirma-

tionhatderPatronus nichts zuthun, als daß Er

Sorge trage, damit die nothigen Koſten, welche

darzu gehören, anbey geſchaffetwerden.Sie wer
den aber ex Fiſco eceleſiaſtico genommen, oder,

da ſolches nicht vermogend, dieſelben zuverſchaf

fen, muſſen ſolche von
denEingepfarrten prrxſtiret

werden. vid. Carpæ. l.c.lib.a. Tit. IV.Delin.Uſi.

ſ. 8. Die inveſtitura gehöretad Jurisdiclio-

nem eccleſiaſticam, und laſt der Landes-Herr

C4 ſol
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ſolche durch die Superintendenten verrichten;

Wo aber ein mediater Reichs-Stand Jurisdi-
ctionem eccleſiaſticam hergebracht und exer-
ciret; kanner ſolche auch verrichten laſſen. Gleich
wohl darff dieſelbe ohne vorbewuſt des batroni
nicht angeſtellet werden. vid. Carp. l. c. lib. 1.

Tit. V. Defin. LV. alwo der Herr Autor auch

num. 10o. behauptet, daß den batronis primus
præcipuus locus in tam ſolenni actu gegeben

werde. Davon aber der Herr Beyer in ſeinen
Additionibus p. 34. 35. anmercket, daß es in
praxi nicht alſo obterviretwurde, und deßwegen
einige ergangene Keſcripta anfuhret. Die Un
koſten aber zur lnveſtitur werden nicht ex Fiſco
eceleſiaſtico genommen; ſondern durch eine vom
Gerichts-Herrn und Patrono gemachte Anlage
von den Eingepfarrten præſtiret. vid. D. Bayer.
Addit. Defin. LVI. LVIl. p. 35.

S. 9. Wie aber das Jus Patronatus auch in
vocatione der Schulbedienten exercitet wird:
So muſſen auch dieſe præſentiret,undconfirmi
ret werden. vid. Carpz. J.c. lib. 1. Tit. I. Def.
XIV. Tit. VI. Defin. L&XIX. Was deßwegen

vor neuere Scripta ergangen,die findet man in des
Herrn D. Beyers Additionibus, ſonderlich pag.

49. ſeqq.
f. to. Es erlanget aber ein Patronus aus

ſeinem Jure Patronatus noch ſonderlich drey Ju-
ra.
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ra. Nemlich 1.) Jus Honorificum, quod præ-
cipue verſatur in Præſentatione Proceſſione,
cui adhæret Jus Sepulturæ. vid. Finkelthauſ.
de Jure Patron. cap. G. n. 148. ſeqq. 2) Jus One-
roſum, quod conſiſtitinDefenſione perſona-

rum rerum eccleſiæ; qvia patronus eo, quo

poteſt modo, debet deſendere Eccleſiam, ca-
vere, ne bona Eccleſiæ in alios uſus transferan-
tur. 3.) Jus litile, quod concernit alimenta:

Id. Finkelthauſ. de Jur. Patron. cap. 6. J. 1. Jus

utilein eo conſiſtit, quod, cum Patronus ad

extremam redactus ſit incpiam, una cum libe-
ris abeccleſia, ut vocatur, patronata alendus
ſit; juxta Jus Canonicum vid. D. Bayer. Addit.
Defin. XIll. num. 2. P. 12. D. Bechmannu.

Theol. Conſcientiaria Tit. 1. Sect. VIl. Caſ. II.

DOD
Je F. 11. Weil das Jus Patronatus ein Jusho-
norißicum iſt; ſo gebuhret dem batrono Ehre
und Reverentz. Welche denn unter andern be
ſtehet 1)Quod Patronus verſeturinProcefſio-
ne, welche Proceſſion insgemein erklaret wird

per præeminentiam ſ. primum eximium lo-
cum, ut ſeilicet Patronus præ aliis honoretur,
eique primus ac præcipuus locus in actibus ſo-
lennibus tribuatur, vid. Carpr. hc. lib.r. Tit.
WV. Definit. LV. num. 10. Worzu gehören

mag 2) daß in den offentlichen und allgemeinen
C 5 Kir—

E
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KirchenGebethen des katroni nahmentlich ge—

dacht, und fur Jhm und ſeine Familie gebeten

werde. Vid. Carpz. Lib. ll. Vit. XV, De rit.
cerem. Eccleſ. Defin. CCLIX. wiewohl man
dieſes auch ad Jus utile konne reſeriren; Die—

weil ſich fromme Patroni nicht eben eine Eyre

daraus machen; Sondern hOTdie Ehre ge
ben, und das zeitliche und ewige Heyl fur ſich und

ihre Familien dadurch ſuchen. 3) daß die Pat. a-

ni mit den Jhrigen vorandere bequeme Kirchen
Stande haben und beſitzen. Denn, obgleich

der fromme und gelehrte Brunnemann in Jure
Eccleſiaſtico Lib. II. Cap. 2. ſ. ĩ1. dafur halt,

man ſolle in ſolchenDingen, daman in der Kir
che GOtt dem HErrn ſeinen Dienſt leiſtet, und

da wir in ſolchem Stuck fur GOLL alle gleich

waren,den reſpectum perſonæ bey Seite etzen:

So raumet er doch dem Patrono ein, daß man
ihm vor andern einen commoden Stand nicht

ſolle mißgoönnen, uon eqvidem ob perſonæ re-
tpectum,ſedob beneſicium Eccleſiæ collatum,

ut hoc qualitercunqve compenſetur, quod ju-
ſtitia requvirit. Vid. D. Bayeri Addit. ad Carpr.
Defin. CCCLXIX, pag. i78. Denn, weil in der

praxi in unſern Chur-Sachſiſchen Kirchen
auch denen von Adel, die nicht Patroni ſind, ja
andern honoratioribus vor andern coommode

Kirchen-Stule eingeraumet werden; Warum
ſol—
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ſolte das nicht vielineyr denen Patronis geſchehen?

Viä. Carpzov. Lib. II. Tit. XXlil. Defin.

CCCLXIX. Bayeri Addit. .pag. i78. 4.)

Mochte man auch zum Jure Patronatus honoti-

fico referiren, daß ein batronus ohne Diſpenſa-

tionund Conceſſion die Copulationes in ihren

Hauſern verrichten laſſen durffen. Denn da die

von Adel insgemein ſolches zu genieſſen verwrei

nen, ſich beruffende aufdie Policey-Ordnung

de Anno 1661. Tit. XVI. Von Privat-Copula-

tionen, allwo ſ. 1. denen von Adel die Privat-

Copulationes vhne Diſpenſation zugeſtanden

werden, welches bißweilen auch auf diejenigen,

die man dem Adel gleich geachtet, extendiret

wird; Jedoch mit dieſem Unterſcheid,daß dieſe

letztere zuvor muſſen Diſpenſation und Conces-

ſion haben. Vid.D. Bayeri Addit. Defin.

CXXXVII. pag. 116. Wie ſolte man die Patro-

nos hiervon ausſchlieſſen? 5.) Mogen auch zum

Jure honorifico gezahlet werden die offentlichen

Ceremonien beyAbſterben des FPatroni und ſei—

ner Anverwandten, welche mit Abkundigung

der Todtes-Falle, mit den Lauten und mit der

Kirchen-Trauer in acht zu nehmen ſind.

Hiervon lautetdasSpecial-Mandat kotentis-

ſimi Reg. Polon. Electoris Saxon. unſers al—

lergnadigſten Landes-Herrn de Anno 1713 un—

ter andern alſo: Es ſoll das Werck dahun re-
qu
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zuhret werden, daß ſo viel den Fatronum der Kirche betrifft, wenn derſelbe, ſein Eheweib oder
Anverwandte, in Linea aſcenden.e, als Vater,
Mutter, Groß-Vater, Groß-Mutter,
Schwiegervater, Schwiegermutter, und ſo
weiter, von beyden Eheleuten hinauf in linea re-
cta, wie auch ſeine Anverwandte in linea deſcen-
deme verſtorben, wenn nicht die Kinder allzu
jung, oder die Eltern ſelbſt keine ſonderliche Cere
monien zu machen geſonnen, die Abkundigung
geſchehen, und binnen 4. Wochen lang, gewohnlicher maſſen gelautet, auch mit Schla—

gungder Orgel und anderer Kirchen-Muſic ein
halbes Jahr inne gehalten, und die Trauerbeglei—
tung in der Kirche eben ſo lange, außer an denen
EmporKirchenund Stuhlen, darinnen die Leid
tragende zu ſitzen pflegen, und welche langer
ſchwartz bekleidetbleiben können, zugelaſſen;

In

linea collaterali aber weiter nicht (wenn es nicht
anders ſo hergebracht oder auch verlanget wird)
als auf Brudere und Schweſtern, und deren
reſp. Eheweiber und Ehemanner, daferne jene
als Wittben verſtorben, und den Nahmen be
halten, dieſe aber ſich nicht anderweit verheyra
thet, extendiret, auch nur 14. Tage gelautet,
mit derOrgel und Kirchen-Muſic aber gar nicht
angeſtanden: So viel hingegen die eingepfarr
tenGerichtsHerrn betrifft, ihnen zwar an Or

ten,
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ten, wo esbißhero ublich geweſen, und ſonſt gar

nicht, acht Tage gelautet, iedoch weder Cantzel

noch Altar, ſondern allenfalls nur ihreStuhle o

der EmporKirchen mitTrauertuchern zu behan

gen, verſtattet werden ſolle. Vid. D. Bajeri Ad-

dit. ad Carpzov. Lib. Il. Defin. CCLXII.
CCLxlll. pag. 149. 150. Wasaber den Ge
brauch der Lichter und Wachskertzen betrifft, da
von iſt auch der Allergn. Konigl. und Churfurſtl.
Befehl de Anno 1711. daſelbſt bey dem Herrn
Bayer zu finden, und heißt: Daß bey Leichenbe
ſtattungen derer von Adel, und zwar diejenigen,

ſo in unſers allergnadigſten Herrns Civil-oder
Militair-Dienſten geſtanden, biß aufdem Ober
ſten inclulive acht, die ubrigen aber nur ſechs

brennende WachsKertzen auf beyden Seiten
des Sarges, wenn ſie dergleichen gebrauchen

wollen; iedoch nur deſſelbigen Tages, da die Lei
chen-Predigt gehalten wird, und ferner nicht,

ſetzenzu laſſen, verſtattet ſeyn ſolle. 6.) Und
weil wir oben ſ. 10 gemeldet, daß zu dem Juro
Fatronatus honorifico auch gehöreJus ſepultu-

ræ; ſo beſtehet ſolches darinnen, daß ein Patro-

nus nicht nur vor ſich und ſeineFamilia einen

ihm beqvahmen und anſtandigen Orth in der

Kirche zu ſeinem Begrabniß auszuſuchen und zu
erwehlen befuget ſey, ſondern daß auch, da es

andern honoratioribus verſtattet wird, gegen ei

nen
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nen gewiſſen recompens in die Kirchen hegra
ben zu werden, es ohne Vorwiſſen und Bewil
ligung des Patroni nicht geſchehen darff. Vid.
Sarp. lib. Il. Jurispr. Eccleſ. Tit. XXIV. de Ju-
re Sepulturæ Defin. CCCLXXXIX. &e Defin.

CCCXC.
S. 12. Jndem nun das Jus Patronatus auch

einJus Oneroſum, welches darinnen beſtehet,

daß ein batronus alle Muhe und Sorafalt an
wende, damit nichts von denKirchen-Guthern
moge eingehen, oder unrecht verwendet; ſondern
dieſelben vielmehr mögen vermehret werden; ſo

folget von ſich ſelbſten, daßeinPatronus die Auf
ſicht uber die Kinchen und derſelben Guther und
Vermögen habe, damit ſolche wohl adminiſtri-
retwerden; wie dißfals nur noch de anno 1709.
das Ober-Conſiſtorium ein Reſeript. gegeben.

Vid. D. Bajeri Additiones Defin. XIll. num 2.

p. 12. 13. Darzu gehöret nun 1)dierichtige
Beſtellung derKirchenVorſteher,oderKirchen

Jater. Denn ſolautet die Chur-Sachſ. Kir—
chen  Ordnung: Damit der Kirchen und derſel
ben Guthern recht und wohl vorgeſtanden, und
dieKirchenGebaudte deſtobaß erhalten werden;
ſo ſollen bey jeder Kirchen feine ehrliche, gottes—

furchtige und redliche Leute
zum wenigſten zween

zu Kirchen-Vatern, der Kirche zum Beſten er
wehlet werden, die alles Einkommens und Aus—

ge
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gebens richtige Regiſter halten ſollen. vid. Carpr.
l.c. lib. Il. Tr. XX. Det. zu3. Indieſen Wor—

ten der Kirchen-Ordnung wird zwar geſagt, daß

KirchVater ſollen erwehlet werden; aber, wer
ſolche erwehlen ſoll, wird nicht detiniret? Allein

aus der Erledigung der Landes-Gebrechen Lit.
Conſiſtorial-Sachen num. is erhellet: daßvor
bemeldete Inſpectores (die Superintendenten,

Beambte und Gerichts-Herrn) ſich ihres Amts

beſſer, als bißhero geſchehen, erinnern, zu Ein—

nehmern und Verwaltern, gottesfurchtige, ge—

wi ſſenhaffte, redliche, angeſefſene und vorſichti—

ge Manner erwehlen ſollen. Es wird aber mit

der Erwehlung der Kirchen-Vorſteher und

Kirch-Vater gehalten, wie es die Gewohnheit

am ieden Orthe hat hergebracht. vid. Ziegler.
Superintend. Saxon. Cap. XXVI. .5. Und iſt
wohl amallerbeſten, wenn die Kirchen-Patroni,

die doch die Aufſicht uber das KirchenVerni
gen beſitzen und haben

ſollen,
auch ſolche Perſoh

nen erwehken, vonwelcher ſie durch ſelbſt eigene

Election verſichertſeyn konnen, daß ſie mit den

Kirchen-Guthernrecht umgehen, und ſolchen

furſtehen knnen. Denn Juſtinianus limpera-

tor lib.42. ſ. 5. deEpiſe. Cleric. will, Oeco-

nomos cum judicio, diligenti difeuſſione

erwehlet und beſtatiget haben. Fur allen Din—

gen aber ſind die KirchenVorſteher oder Kirch
Va
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Vater mit zinem Eyde zu verpflichten, den Kir
chen-Guthern treulich vorzuſtehen. vid. Carpr.
l.c. lib. ll. Tit. JX.nefin. ziʒ. num.? 2.) Die
richtige Abnehmung der Kirchen-Rechnungen.

Da denn dieſelben auf einem gewiſſen Tag im
Jahreim Beyſeyn einesvon den LandesHerrn
verordneten Superintendentis vder lnſpectoris
und der Gemeine durch des batroni Beambten
oder Abgeordneten abgenommen werden; worbey die Superintendenten vor allen Dingen mit
den Collatoribus Lehnund GerichtsHerrn, oh
neAnmaſſung einiges directorii, ſich freundlich
vernehmen ſollen. Vid. Landes-Erledigung de
anno 1653. und 1657. Davon abermahls den
20. Januarii 17 17. ein Keleript von dem löbl.
Leipziger Conliſtorio ergangen.

F.rz. Endlich iſt auchdas Jus Patronatus ein
Jus Utile. Es gehoöret nach dem JureCanonico
darzu 1) daß, wenn ein Patronus mit denSeinigen gantz verarmete,die Kirche, zumahl, wenn ſie
von Mitteln iſt, denſelben von ihren Einkunften
zu erhalten ſchuldig u. verpflichtetſey. vid. Carpz.
lib. 2. Tit.XX.Defin. CCCXVI. num. Io. Es iſt
Cap.1. h. 1o. angemercket,daß denen, die Kirchen
und andere heiligeOerter, von ihren Vermogen
auffgebauet; und zu Erhaltung derſelben Kirchen, ihrer Diener redlich von ihren zeitlichen
Vermogen hergeben, zu einer Vergeltung, das

Jus
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Jus Patronatus gegeben worden, daraus wohl
die Lehre gefloſſen, daß der Billigkeit nach und
zu einer Erkantlichkeit hinwieder die Kirchen
ihre gantz verarmten Patronatus von Jhren
Einkunfften zu erhalten ſchuldig und verpnich
tet ſeyn ſolten: Hiernechſt halten die Patro-
ni dieſes fur einen ſonderbahren Nutzen
von ihrem Jure Patronatus, daß, wenn ſie
uber zween oder mehr Kirchen Patroni ſind,
ſie die Sacra und das heil. Abendmahl in ei
ner von ſolchen, wo ſie es vor ihre Seelen am
heilſamſten befinden, und es ihrem Zuſtande

am ratyſamſten iſt, gebrauchen mogen. Denn
ſo ſchreibt der HErr Carprovius in der Jurispr.
Conſiſtorial. Lib. Ill. Tit. IX. Defin. CVI.
num. io Hoo caſu (ſi nimirum plurimis
in parochiis jus ipſis competat Patronatus)
in omnibus iis coetibus ſunt parochiani;
quid ergo obſtat, quo minus in iisdem pro
lubitu cultum exerceant, ad communio-

nem accedant? Et num. 13. Hoc ipſo Magi-
ſtratus ſ. Collatores quibusvis in coetibus
ſunt comprehenſi pro veris habendi paræ-
cianis, quibus denegari haut debet uſus Sa-

eræ Coenæ. Hinc Reſeriptum ibidem d. 27
May Anno 1609. inter alia: Daferne aber
dennoch auf eurem Dorffe M. euch gleichfals
das Jus Patronatus zuſtandig; So mochte

euch daſelbſt der Gebrauch des heil. Abend
D mahls
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mahls nicht verwehret werden. V. R. W..
Et Potentiſſimi Regis Poloniæ Electoris
Saxoniæ Reſeriptum Conſiſtorio Wittenber-
genſi d. 20. Novembr. 1716. Was wir noch
letzlich auf l. C. B. beſchehenes Suchen wegen
Verſtattung der Communion zu C. vor ſich
und die Jhrigen, auch den Gerichts-Verwal
ter untern 9. Octobr. jungſthin vor Befehl
ertheilet, das iſt euch erinnerlich.-Als iſt
unſer Begehren, ihr wollet unſern obangezo
genen Befehl gebuhrend expediren. vid. D.
Baier. Addit. Defin. CVI. p. 229. Endlich 3)
mag auch denen Patronis oder Obrigkeit zu
gute kommen, daß ſie an einem Jubilæo, dem

groſſen GOtt zu Ehren, Lob, Preiß undDanck, und den Unterthanen, ſonderlich den
jungenLeutenzueiner Erweckung ihres Lobes
zu GOtt, und unvergeßlichen Andencken ſei
ner Wohlthaten ein Ceremoniel zu einer
Proceſſion voder Umgange anſtellen können;
wie es die praxis in Electoratu Saxonico
bey dem Reformations-Jubilæo d. 2. No-
vembr. 1717. an vielen Orten gelehret hat.
Denn obgleich dieſes das Anſehen haben moch
te, als ware es ein Eingriff in die Landes herr
lichen hohen Jura circa Sacra: ſo iſt doch hier
wieder zu bedencken, daß ſolch Ceremoniel
zu einer Procesſion und Umbgang der Unter
thanen, nicht iplam formam ſacrorum

ipſum
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ipſum cultum divinum concermren; ſondern

nur auſſerdem Gottesdienſte aufderGaſſe an
geſtellet werden. So verhalt es ſich auch mit

dem was h. 6. pag. 39. von Einruckung in die

Vocation eines neuen baſtoris, wochentlich

noch eine Betſtunde zu halten, gemeldet wor—

den, daß ſolches kein Eingriff in die hohen Jura
eirca Saera, ſondern der Patromus legt dem

neuen Paſtori auf, anden Orthe wo er hin vo—

ciret wird, kunfftig nach der Verfaſſung des

Landes Herrn, wie im gantzen Lande, alſo auch

an dieſen Orthe, noch eine Bethſtunde, zu der

allbereit eingefuhrt geweſſenen Betſtunde zu

halten.
F. 14.

Dieweil auch oben h. 12. p. 48. ange

mercket worden, die KirchRechnungen auff

einen gewiſſen Tage im Jahre in beyſein eines,

vom Landes-Herrn verordneten Superinten-

dentis oder lnſpectoris, undderGemeine und

des Patroni Beambten oder Abgeordneten ab
genommen werde: Als kommen hierbey noch

unterſchiedene Fragen. 1) Obdenn die Kirch
Rechnung nothwendia alle Jahre muſſe abge

nommen  werden Davon iſt folgendes zu

verſtehen, als in den General- Articuln n. 25.

ingleichen in Synodal. Decret d. damitnun die
Kirch-Rechnung auch nicht in 2. 3. 4. vdermehr

Jahrenec. verordnet: Es ſollendie Kirch-Rech

nung jahrlichund richtig gehalten werden. Und
D 2
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obgleich in Erledigung der Landes-Gebrechen

Tit. von Conſiſtorial-Sathen S. 3. von den

Patronis unterthanigſt geſuchet worden, zu
Verhutung unnothiger Unkoſten, denſelben
zu zulaſſen,daß die Kirch Rechnungen nach Be
findung der Umſtande in z. oder 4. Jahren
auf einmahl zuſammen zuziehen. So findet
mandaſelbſt doch keine Spur, daß ihnen gna
digſt ware deferiretworden. Dahero wieder
die Jura eceleſiaſtiea die Kirch-Rechnungen
auff etliche Jahre ditkeriret werden; 2) Ob
denn der Superintendens oder lnſpector alle
zeit nothwendig muſte bey der KirchRechnung
in Perſon zu gegen ſeyn? Hierauff iſt in der
Erledigung der Landes-Gebrechen Tit. von
Conſiſtorial-Sachen h. 3. verordnet: Es ſolle

an denen Orthen, da der Kirchen Armuth be
kant, oder ſich keine ſonderbahre Gebrechen er

eignen, die Rechnungen nach Befindung der
gleichen Umſtande, zu Erſparung Unkoſten,
ohne Beyſeyn dessuperintendenten vorgenom
men, ihm aber dieſelben, wenn ſie von Lehn—

und Gerichts.Herren, wie auch dem Pfarr un
terſchrieben, zu ſeiner Cenſur und ebenmaßigen

subſeription zugeſchickt, und vor ſeine Bemu
hung 12. Groſchen von der Kirchen Einkom—

men gereichet werden, wo aber ein Wenigers
oder gar nichts Herkommens, habe es billig ſein

Verbleiben. Jngleichen: Wenn diejenigen
von
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von Adel aus demThuringiſchen Ereyß, welche

vorgeben, daß ſie dieSuperintendenten zu ih—

ren Kirch-Rechnungen zuziehen nicht ſchul—

dig, eine beſtandige Verjahrung, binnen einer

geraumen beniembten Friſt, gebuhrlich beybrin—

gen wurden, ſiedabey gelaſſen, und darwieder

nicht beſchweret werden ſolten: So iſt dennoch

dieſe Sache von Jhrer Konigl. Maj. in Pohlen

und Churfl. Durchlauchtigkeit zuSachſen den

28. Febr. 1707. alſo decidiretworden: (Ver-
ba Reſcripti) Ratione des andern Fals, da ihr

den Superintendenten zu N. N.von Abnahme

der N. N. Kirch-Rechnungen auszuſchlieſſen

nicht zugeben, der N. N. ſich darwieder opponi-

ren, und aufeine wiedrige Poſſeſſ. auch Verjah
rung, ſo wohl zugleich aufden ſ. z. der Erledi
gung der Landes-Gebrechen Anno 1661. S.

wurden auch ec. beruffenwollen, laſſen wir zwar
geſchehen, daß, wenndie N. N. allbereitvor an
geregten 1661ten Jahre die Kirch-Rechnungen

bey einer oder der andern Kirchen allein durch

zugehen und zu examiniren præſeriptam poſſeſ

ſionem vor ſich gehabt, ſie hierbey nochmahlen

bleiben; Allein, weiln es mit Abnahme der

Kirch--Rechnungen das eigentliche Abſehen hat,

daß nicht nur die offtgeringen und wenigen Ein
nahmen undAusgaben,ſo die Kirche hat, durch

gangen und unterſuchet, ſondern auch zugleich

und vornehmlich Viſitationes locales angeſtel

D 3 let,
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let, und darbey, wie der Pfarrer mit Lehren und
Predigen, ingleichen der Schulkmeiſter mit ln-
iormation ſein Amtverrichte,dann wiederumb,
wie die Alten und Erwachſenen, ſo wohl, als die
Jugend, ſich erbauet, ferner, wie die Kirchen
und Schul-Gebaude in acht genommen wer
den und erhalten, auch, was dergleichen mehr,
mit Fleiß erkundiget, und, wo einiger Mangel
zu ſpuren, ſelbiger verbeſſert werde, auch dieſes
allesdurch den Patronum allein nicht zu expe-
diren: So iſt dieVerordnungdahin zuthun,
daß, wenn der Superintendens eine dergleichen
Abnahme der KirchRechnungvor dienlich und
vor nothig befindet, ſo dochnicht alle Jahr ge
ſchehen darff, er hiervon, und von Perluſtrati-
on und Examinirung der Kirch-Rechnungen
nicht ausgeſchloſſen werde, wie denn ebenmaß
ſig an andern Orthe imLande, mit Abnehmung
der KirchenRechnungen, ietzt gedachter maſſen
zu procediren nach Anno 1661. auch niemand
eine Verjahrung, obſie gleich auf die bloſſe
Durchgehung deRechnung reſtringiret wurde,
einzuraumen. Jngleichen de Annoi716. d. 2.

Novembr. Conſiſtor. Supr. (verba Reſeripti:
Wir konnen nicht zu geben, daß von denen
Kirch-Rechnungs-Abnahmen der Kirchen—
Ordnung und denen Landes-Geſetzen zu wie—

der, die Superintendenten oder inſpectores,
auſſer wo es auf eine in nur beſagten Landes

Ge—
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Geſetzen gebilligte Arth hergebracht, ausge

ſchloſſen werden; ſondernes iſt dißfals der hier

und dar eingeriſſene Misbrauch abzuſtellen

vid. Bayer. Addit. ad Carpæ. Jurispr. Eccleſ.

Lib. Il. Definit. CCCIIX. p. 164 165. Nach
dem aberwegen der allzugroſſen Unkoſten bey

Abnahme der Kirch-Rechnungen Beſchwer

de gefuhretworden: Als iſt in derErledigung

der Landes-Gebrechen Tit. Conſiſt. Sachen
Alihi&iſit

nun hierinnen jriieee
ben, der Superintendens und Beambte bey

Abhörung der KirchRechnung und andern

der Kirchen obliegenden Sachen deſto ſorgfal

tiger (wiewohln ſie ihre Amtsſchuldigkeit ohne

des darzu verbindet) ſich erweiſen mochten:

So ſeynd wir gnadigſt zu frieden, daß hinfuh

ro bey Abhorung der KirchenRechnung den

Superintendenten, Beambten und Rathen in

Stadten neben Speiß und Tranck, ſo iedoch

uber anderthalben oder zum hoöchſten uber 2.

Thalernicht koſten ſoll, einem ieden Ein Tha

ler aus dem GOttes:Kaften gereichet,einmeh

rers aber wegen Reiſegebuhren, Fuhrlohn,

oder ſonſt nichtgenommen, noch anderer Per
ſonen, ſo bey Abhorung der Rechnung nichts

zuverrichten, darzu gezogen werden ſollen.

3) Weil die Superintendenten oder Inſpecto-

D 4
res
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res bey KirchenRechnungen (wie auch bey

Probe-Predigten) ſich keines Directorii an
maſſen ſollen; als iſt die Frage: Ob denn die
Collatores. Lehnu. Gerichts Herren hingegen
das Directorium darbey haben? Aus den ge
ſammten Worrten dieſes Geſetzes iſt ſo viel ab
zunehmen, daß weil ſich die Superintendenten
oder Inſpectores mit den Collatoribus freund
lich vernehmen, und wegeneines gewiſſen Ta
ges wegen Ablegnna der Rechnung und Anho
rung der ProbePredigt gutlich vereinigen,
und alſo unnothigen Mißverſtand verhuten
ſollen, kein von beyden Theilen einiges Dire-
ctorii ſich anzumaſſen; ſondern beyde Theile
gleiche Condition und Pflichten haben. Welches auch der beruhmte Rechts-Lehrer Herr
D. Ziegler alſo verſtanden, als welcher in Su—

perintendent. Saxonie. Cap. XXVI. J. 14. hier
von ſchreibet: Omnium hiec æqua debet eſſe
conditio, omnium una debet eſſecura, ut bo-
na Eceleſiæ bene adminiſtrentur, ut corri-
gantur, auod corrigendum fuerit.

g. 15. Wie aber das Jus Patronatus auch ĩn vo-
oatione der Schulbedienten exerciret wird; wel
ches oben S.y. angefuhret worden: So kommt die
Frage vor: Ob denn auch Patroni Schul-Viſitatio.
nes und Examina anzuſtellen, und die daſelbſt be
findlichen Mangel zu verbe ſern berechtiget ſind?
Einmahl iſt auſſer allen Zwe ffel, das eura Schola-
um trivialium oppidanarum zu den Juribus eirea

Ja.
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Sacra gehören. Vid. Carpr. lib. Definit. X.Da
denn diejenigen mediaten-Reichs-Stande, wel
che Jurisdictionem Eccleſiaſticam hergebracht, nach

den von dem Landesherrn allbereits vorgeſchrie—

benen Schul-Viſitations Verordnungen, Schul
Viſitationes und Examina anſtellen mogen. Vid.

ſupra Cap. III. von der Jurisdictione Eeccleſiaſtica

S. 4. Weoraus erhellet, daß Patroni Schul
Viſitationes und Examina anuordnen und zuver

richten vor ſich nicht befuget ſind. Daß nach

folgende aber giebet zuverſtehen was dieſerhal

ben verfuget worden. Wenneinige von denen Pa-

tronen, dero Beambten, und Raths-Perſonen

in Stadten zum SchulInſpectoribus verordnet

werden; Alsdenn iſt es ihre Schuldigkeit Ambt

und Pflicht nebſt den Superintendenten Inſpector-

und Pfarrern die Schulen fleißig zu vilitiren,

und behorige Examina anzuſtellen. Hiervon

meldet die ChurSachßl. Kirchen-Ordnung Tit.

SchulOrdnung der funffte Theil von den In-
ſpectoribus der Particular- Schulen p. m. 275.

alſo: Und damit dieSchul-Ordnung deſto ſtatt
licher angerichtet,insWerck gebracht, und dar—

innen erhalten werden moge, ſollen an jeden

Orthe, da Schulen ſehn, neben dem Pfarr, oder

da der Pfarrer Alters oder Schwachheit halben

ſolches nicht vermochte zuthun einen andern ge—

lehrten, tapffern und anſehnlichen Kirchen-Die

ner, noch zwene fromme, GOttfurchtige, erbare,

und wo mans haben mag, Manner die da ſtudieret

haben, aus dem Rathe zu Inſpectorn der Schulen

geordnet werden, die nachfolgender geſtalt mit al
D lem
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lem Fleiß ihre lnſpection auf die Schule haben,
und dieſelbe viſitiren ſollen. Und in Synodal De-
cret p. m. 342. Und wollen Wir, daß Jahrlich
zwey Examina ſolennia, umb Oſtern undMichae
lis, in den Stadten angeſtellet, den fleißigen, Præ—

mia ausgetheilet, inmittelſt dielnſpectionder Schu
len, von jedes Orts Pfarrern, mit Fleiß, und ſo viel
muglich, alle 8. oder 14. Tage verrichten,ausdem
Rath auch gewiſſe und tuchtige nſpectores zuge
ordnet werden. Ja in Erledigung der Landes—
Gebrechen S. 27. So befehlen Wir hiermit
ernſtlich, daß die Superintendenten und Pfarrer,
wie auch RatheinStadten der KirchenOrdnung
hinführo in dieſem Punctbeſſer,als bißhero geſche
hen, nachleben, die Schulenwo moglich, wochent
lich, und wenn man ſich deſſen am wenigſten ver—

ſiehet, einmahl beſuchen.

Cap. V.

Anhangvon einer mit vorherſtehenden
Tratatgenverwandten Materie:

Dieweil in den h. 4. des x1. Cap. h. 26. der Aufſicht uber
die Buchdruckereyen gedacht wird, als hat man Jhrer jetzo

qlarwurdigſt regierenden Kayſerlichen Majeſtat Herrn
Carl VI. Erwehlten Rom. Kayſers Mandat de dato
Wien den 8. Junii r7i5. weilen ſolches eben nicht gar zu
bekanut und gleichwohln einen jeden ſo wohl Geiſt: als

Veltlichen zu wiſſen nothig beyfugen wollen
und lautet daſſelbe wie folget

Wir



vas (52) òô

 at  1 Ê Ê ae &aa at.

αο öν

ZJr Carl der Sechſte entbie

eten allen und jeden, denen dieſerJ
„7 Unſer Kayſerlicher offener Brieff vor

Kayſerliche Gnaden und fugen denſelben ſamt

und ſonders hiermik zu wiſſen, daß, obwohl

auf verſchiedenen hiebevor gehaltenen Reichs—

Tagen und ſonſten Wayland Unſere Glorwur

digſte Vorfahren am Reich, Romiſche Kayſer

und Konige, mit derer Chur-Fuſten, Furſten

und Standen des Heil. Rom. Reichs guten zeiti

gen Rath und Vereinigung, Geſetze und Ver—

ordnungen dahin ausgehen laſſen, daß keiner,

von was fur unter denen im Reich zugelaſſenen

Glaubens-Bekanntniſſen er auch ſeyn moze den

andern, ſo nicht ſeiner Religioniſt,weniger aber

die Glauben ſelbſt mitWorten, laſterlichen Bu
chern, Schrifften, SchmahKarten. ſchimpfflichen

Gedichten, Gemahlten, Kupfferſtichen, oder an

dern dergleichen Erfindungen, boßhafft und un

beſcheidener Weiſe angreiffen, ſchmahen, oder

ſonſt ſpottlich anziehen und durch laſſen, mitbin

auch niemand einige gegen die Staats Regierung

und GrundGeſetze des Heil. Rom. Reichs ange
ſehene Lehren aufbringen ſolle; So zeiget doch

die tagliche Erfahrung, daß dieſen ſo offt ergange

nen heilſahmen Verordnungen und Reichs Ge—

boten an verſchiedenen Orten nicht nachgelebet,

viel
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vielmehr ſolchen ſchnur gerad entgegen hin und
wieder dergleichen ſchmahſichtige Burher, Schriff
ten und Gemahlte verſchiedener Orten im Reich
heimlich gemacht, verfertiget und gedrucket, oder
von auswarts hero eingeſchleiffet,und ohne allen
Scheu, Einſicht; oder Beſtraffung, auf offentli—
chen JahrMarckten, Meſſen und andern Ver
ſammlungen umgetragen, feil geboten, ausge
ſtreuet, verkaufft, und ausgebreitet, nicht minder
auf offentlichen Univerlitaten uber das JusCivile

Publicum ſehr ſchadliche des Heil. Rom.
Reichs Geſetze und Ordnungen anzapffende
verkehrte neuerliche Lehren, Bucher, Theſes und
Diſputationes angehebt, und dadurch viele ſo
uuzulaßige als tieff ſchadliche Neuerungen ge
gen die teutſche Grundfeſte, folglich Unordnungen
in dem teutſchen Reich eingefuhret worden.
Gleich wie aber dergleichen Zanck-und Schmah
ſichtige Schreibarten und Lehren ſo wenigsden
Chriſtenund Kayſerthum, als der Gerecht-und
Erbarkeit gemäaß, noch auch zu Ausbreitung der
Chriſtlichen Lehre, und allerſeitigen Glaubens—
oder gemein Nutzigen Rechts-und Staats-Sa—
chen der geringſte Nutzen und Ehre, wohl aber
ein und anders dieſen empfindlichen Schaden
haben, daß daraus, an ſtatt der ſo hochnothigen
Einigkeit und innerlichen guten Vernehmens
nichts als Zanck, Mißtrauen, Entfernung derer
Gemuther, Jrrwege, apch wohl gar Unfriede
und Emporungen zuentſtehen pflegen: Alſo
haben Wir Unſer darob hegendes Kayſerl. Miß
fallen offentlich zu erkennen zugeben, und die

Hand
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Handhabung derer von Unſern in GOtt ruhen

den Vorfahren wohl und Reichs-Vaterlich er

laſſenen Kayſerl. Verordnungen in Unſere beſon
dere Sorgfalt und Obſicht zunehmen, einer

Nothdurfft zu ſeyn umb ſo mehr befunden, als
ſich ſolches Ubel uberaus vermehret, und den

unausbleiblichen Schaden ins Werck ſetzet.

Wir beſehlen, ſetzen, vrdnen und ermahnen hier
mit alle, inſonderheit die Geiſtliche und Predi
ger, alle Schrifft-und Rechts-Gelehrten, die

Buchdrucker, Berleger und Buchſfuhrer, ohne

Unterſcheid des Glaubens-Bekantnuſſes, ſie ſeyn

frembd oder einheimiſch, bevorab aber die Bu—

cherCommilſarios, Krafft dieſes, nachdrucklich

erinnernde, bey Vermeidung hoher Straffe, und

der Kayſerlichen und des Reichs ſchweren Un—

gnade, alles und jedes, was hiebevor von Zeit

zu Zeiten gegen den Mißbrauch der Druckereyen,

und herausgebungen verbottener Glaubens-und

Staats- Sachen angehender Lehren Bucher

und LaſterSchrifften oder LehrGeſetzen verord

net worden, in genauere Obachtung zu ziehen,

und dasjenige, was darzu auf einige Weiſe
Worſchub geben kan, ſorgſam zuvermeiden und

zu verhindern. Zu dem Ende auch alſofort nach

Verleſung dieſes alle WinckelBuchdruckereyen

abzuſtellen, und nicht zugeſtatten, daß deren ei—

nige anders, oder an-und aus andern Orten,

als in ſolchen Stadten und Orten eingerichtet

werden, wo Churund Finſten ihre gewohnl.

Hoffhaltung haben oder Accademien oder Uni-
verſitates ſtudiorum, oder wenigſt anſehnliche

Un
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Unſere und des Reichs oder ſolche Stadte ſind,

wo Obrigkeitliche Obſicht gehalten wird. Daü
ferner nicht nur keine Buchdrucker zuzulaſſen,
die da nicht angeſeſſene, redliche und ehrbahre
Leute ſind, und ſich nach denen allgemeinen
Reichs Satzungen und der Obrigkeit des Orths,
vermittelſt Eydes und Pflichten, verbindlich ge
macht haben, ſich in ihren drucken allem demje
nigen, was die Reichs-Satzungen mit ſich brin
gen, und ihnen vorher wohl zuerklaren und einzu—

binden iſt, gemaß zu bezeigen, ſondern auch noch
hieruber bey allen und jeden Buchdruckereyen ver
ſtandige und Gelehrte Cenſores zubeſtellen, und
ſolche ebenermaſſen dahin zuverpflichten, daß ſie
ohne deren genaue Durchgehung, Erlaubnuß und
Genehmhaltung keinen, zumahlen ohne Benen
nung des Erfinders, Schreibers, oder Dichters
und des Druckers Nahmen und Zunahmen, wie
auchder Stadt und des Jahrs, etwas zudrucken,
oder zu verkauffen, viel weniger die Einfuhrung
ſolch ſchadlicher Bucher aus frembden Landen und
deren Verſchleiß im Rom. Reich verſtatten, ge
ſtalten Wir, von nun an alles, was ohne ſol
chen Form und Feyerlichkeit iſt, fur ſträffliche
Laſter-und SchmahKarten, mithin allerdings,
zuvernichten, und zur Contisſcation wurcklich in
der That aller Orthen erklahren. Da aber gleich
wohl von einem oder andern, vorgedachter Er
innerung ohngeachtet, oder deren ungehindert,
deraqleichen Laſter oder andere gegen die Reichs
GzrundGeſetze inGlaubens-und Staats-Sa
chen lauffende Lehren, Schmah-Schrifften,

Bucher,



s (63) St
Bucher, Kupffer und Gei. hlde ˖gedruckt und
ausgegeben wurden, ſoiche alſofort, ohne eini—

ge Nachricht, durch jedes Orts Obrigkeit, oder
unſerer Bucher-Commiſſarios, confiloiret, der
Urheber aber, Schreiber und Drucker ſowohl,
als alle diejenige, welche ſie zum Verkauff herum
tragen, und ausbreiten, oder ſich darzu gebrau—
chen laſſen, an Guth und vermogen, auch nach
Beſchaffenheit der Sachen und deren Umſtande,
an Ehr Leib, Guth und Blut unnachlaßig ge—

ſtrafft werden ſolen. Dafern nun einige Geiſt
oder weltlicheObrigkeit im Reich, welche die
auch immer ware, und wie ſie Nahmen haben
mochte, in Erkundigung ſolcher Dinge nach—

laßig handeln, oder die angezeigte oder ſonſt
wiſſentliche Ubertretung nicht mit behorigen
Nachdruck abſtellen und beſteaffen, oder auch
vielleicht gar mit denen, ſo darwieder handeln,
ſich unter der Hand verſtehen, und Unterſchleiff
geben wurde, alsdann wollen Wir, und bghal
ten Uns bevor, nicht nur gegen den Urheber, Er—

finder, Schreiber, Dichter, Mahler, Kupfferſte—
cher, Drucker, Buchfuhrer, Unterhändler und Ber
kauffer, ſondern auch gegen die Geiſt-oder Welt
liche Lehrer und Prediger und die nachlaßige O
brigkeit ſelbſt, ernſtliche Ahndung und Straffe,
nach befund der Sachen und deren Umſtanden,
vornehmen zu laſſen? allermaſſen Wir auch Un
ſern jetzigen und kunfftigen Reichs-Fiſcalen, ſo
wohl bey Unſern Kayſerlichen Reichs-Hoffrath,
als Kayſerlichen Kammer-Gericht, hierdurch
ernſtlich wollen erinnert haben, daß ſie gegen alle

die
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die oberwehnte Uberfahrer dieſer Unſerer Kay
ſerlichen Verordnung, ſie ſeyn Geiſtlich oder

Weltlich ohne Anſehung der Perſon, auf ge
buhrende Straffe ohnverzuglich anruffen, und
ihres Orts und Ambts nach aller Strenge ver
fahren und handeln ſollen. Wir meynen es

ernſtlich. Mit Uhrkund dieſes Brieffs beſiegelt,

mit Unſern aufgedruckten Kayſerlichen Jnſiegel,
der geben iſt in unſer Stadt Wien, den 18.

Julii, Anno 1715. Unſerer Reiche des Romi
ſchen im vierdten, des Spaniſchen im zwolfften
des Hungariſchen und Bohmiſchen aber im funff
ten Jahr.

Carl

(as.)
»Vtr. Friedrich Carl, Graff

von Schonborn.

Ad Mandat. S.-C.Majeſt. pro-

prium E. x. vonGlandorf.
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